
Trend aus Italien

 Edles aus dem 
 Untergrund
 In Deutschland stehen Trüffel der Gattung Tuber seit 1986 
auf der Roten Liste. Das Sammeln von wildwachsenden Trüf-
feln ist deshalb in Deutschland streng verboten. Auch in 
Italien sind die wildwachsenden Trüffel vom Aussterben 
bedroht. Auf der anderen Seite gehören Trüffel nach wie vor 
zu den teuersten Lebensmitteln. Da liegt es nahe, den Bedarf 
über einen gezielten Anbau zu decken. 

D ie Versuche dazu reichen 
zurück bis ins Altertum. 
Wirkliche Fortschritte 

wurden erst erzielt, als zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts die Beziehung 
zwischen den Gehölzen und den 
Trüffeln entdeckt wurde. Intensive 
Forschungen ab ca. 1980 sowie der 
Erfahrungsaustausch bei Tagun-
gen brachten neue Erkenntnisse 
und ein besseres Verständnis der 
Biologie, der Interaktion mit den 
Gehölzen, der Produktion des My-
cels etc. 

Die Spitzenreiter im Trüffelan-
bau in Europa sind derzeit die Spa-
nier und nicht mehr die Franzosen 
oder die Italiener. Mittlerweile ha-
ben auch andere Länder wie die 

USA, Neuseeland oder Australien 
große Pflanzungen angelegt und 
produzieren bedeutende Mengen. 
In Deutschland erreichte die Trüf-
felproduktion/-sammlung ihren 
Höhepunkt Ende des 19. bis An-
fang des 20. Jahrhunderts. Seitdem 
existiert keine nennenswerte Pro-
duktion mehr. Aber das ändert sich 
seit einigen Jahren…

Vielfältige 
 Anbaumöglichkeiten
Es gibt unterschiedliche Möglich-
keiten für den Anbau – von einzel-
nen Sträuchern im Hausgarten bis 
hin zu großflächigen Plantagen ist 
vieles möglich. Stieleiche, Rotbu-
che oder Schwarzkiefer sind für die 

heutigen Hausgärten oft zu groß. 
Aber einige Haselnusssträucher 
oder eine Hainbuche reichen „für 
den Hausgebrauch“ bereits aus. Ei-
ne Trüffelkultur ist gut geeignet, 
um schwer nutzbare oder bewirt-
schaftbare Restflächen sowie Bra-
chen gewinnbringend zu nutzen. 
Das ist die Zielrichtung eines Pilot-

oder Nebeneinkommen erzielen 
will, muss hingegen großflächige 
Pflanzungen anlegen. Das ist auf 
landwirtschaftlichen Flächen gut 
möglich, da der Trüffelanbau als 
Landwirtschaft klassifiziert ist. Ne-
ben reinen Trüffelpflanzungen las-
sen sich in Kombination mit ande-
ren Kulturen gewinnbringende 

Trüffelkultur 
mit Haselnuss 
im Versuchs-

gelände
 der LWG 

Veitshöchheim. 

Fo
to

: L
W

G
 V

ei
ts

h
ö

ch
h

ei
m

 

 Produktion  Produktion

Fo
to

: L
W

G
 V

ei
ts

h
ö

ch
h

ei
m

 

▶

vorhabens der LWG Veitshöch-
heim, auf aufgelassenen Steillagen-
flächen des Weinbaus zur Förde-
rung der Biodiversität und zur Er-
haltung des Kulturlandschaftsbil-
des Trüffelkulturen (Haselnuss, Ei-
che und Buche) anzupflanzen. Im 
Herbst und Winter 2013/2014 
wurden die ersten Weinbergsflä-
chen mit Haselnüssen und Eichen 
bepflanzt, die von einer deutschen 
Baumschule geliefert wurden. Das 
Projekt läuft von 2014 bis 2022; der 
verantwortliche Projektbearbeiter 
ist Dr. Michael Zänglein. Ziel ist es, 
die Eignung und Wirtschaftlich-
keit der Trüffelkultur zu prüfen 
und zu entwickeln sowie Anreize 
für weitere wirtschaftliche Trüffel-
kulturen durch interessierte Erzeu-
ger zu schaffen. 

Wer mit Trüffelkulturen aller-
dings ein nennenswertes Haupt- 

Pflanzungen mit doppeltem Nut-
zen schaffen. Trüffelbäume wären 
z.B. eine gute Ergänzung für Streu-
obstpflanzungen, die für sich allein 
meist kaum Gewinn abwerfen. Da 
Obstbäume eine andere Pilzflora 
besitzen als die Trüffelgehölze ist 
die Kombination problemlos mög-
lich. Eine weitere Möglichkeit ist 
z.B. die Haselnuss (Corylus avella-
na), die neben den Nüssen bereits 
nach ca. drei Jahren auch erste 
Trüffel hervorbringt. Auch Forst-
flächen lassen sich mit Trüffelkul-
turen ergänzen. Solche Pflanzun-
gen sind lt. den geltenden Bestim-
mungen wie eine gewöhnliche 
Forstpflanzung zu behandeln.

Warum nicht 
Trüffelbaumschulen?
Durch die Forschungen und Ver-
suche sind Trüffel jetzt nicht mehr 

Mitarbeiterinnen in Italien beim Pflanzen. Die Schutzhüllen hält ein Stab. 

Fo
to

: T
ru

ff
le

la
n

d

Suchbild mit Trüffel.  

Gar nicht so leicht zu entdecken 

– es ist die schwarze Struktur auf 

die der stärkere Halm zeigt.
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ein unerklärliches Naturwunder, 
sondern eine beherrschbare land-
wirtschaftliche (Nischen)kultur. 
Somit wäre der Weg auch in 
Deutschland frei, dem Trüffelan-
bau wieder mehr Aufmerksamkeit 
zu widmen. Voraussetzung dafür 
ist natürlich, dass die Rahmenbe-
dingungen (Standort, Bodenvor-
bereitung, Pflege etc.) stimmen. 

Die italienische Firma Truffle-
land in Sant‘Anatolia di Narco (Pe-
rugia), gegründet 2017, war auf der 
Mailänder Garten-Fachmesse „My 
Plant and Garden“ (vom 
23.-25.02.2022) einer der interes-
santesten Aussteller. Sie bietet für 
den interessierten Anbauer ein 
umfassendes Geschäfts- und Bera-
tungskonzept an („Rundum-sorg-
los-Paket“), das auf jahrzehntelan-
ger Erfahrung beruht. Beratung 
wird von den deutschen Anbietern 
(s. Links im Anhang) auch angebo-
ten. Das Konzept von Truffleland 
scheint aber umfassender zu sein 
als eine „normale“ Beratung. Es be-
inhaltet folgende Punkte:
● Beratung und Standortanalyse
Truffleland berät die Kunden bei 

der Standortbeurteilung sowie 
evtl. erforderlichen Bodenvorbe-
reitung. Der Boden soll kalkhaltig 
(pH-Wert von 6,5–9) und nicht zu 
schwer sein. Deshalb sind Mergel-
böden oder steinig-schottrige und 
lehmige Böden mit einer guten 
Durchlüftung und Wasserdurch-
lässigkeit sowie Hanglagen (Was-
serabzug!) günstig. Vorab ist eine 
chemisch-physikalische Boden-
analyse notwendig. Außerdem 
müssen folgende Daten vorliegen: 
Höhe über NN, Exposition, Daten 
zum Mikroklima, potenzielle na-
türliche Vegetation und deren Ent-
wicklung/Zustand. Erst wenn die-
se Daten vorliegen, kann entschie-
den werden, ob der Standort geeig-
net ist und welche Trüffelart ange-
baut werden kann. „Je teurer die 
Trüffel desto höher sind die Stand-
ortansprüche“. (Truffleland by Ur-
bani, 2018, S. 50)
● Projektierung und Investiti-

onsbedarf
Die Flächenvorbereitung, die 
Pflanzen und Pflanzarbeit sowie 
begleitende Maßnahmen (Bewäs-
serungssystem, Einzäunung o.ä.) 

erfordern entsprechende Anfangs-
Investitionen. In Abhängigkeit 
vom Umfang der Maßnahmen 
nennt Truffleland in seinem Buch 
(Truffeland by Urbani, S. 69) einen 
Betrag von €10.000 bis 15.000 je 
Hektar. Sofern die vorgesehene 
Fläche durch die Trüffelplantage 
ökologisch aufgewertet wird, weil 
es sich z.B. um aufgelassene oder 
degradierte Flächen handelt, sollte 
auf jeden Fall geprüft werden, ob 
regionale Fördermittel in An-
spruch genommen werden kön-
nen. 
● Pflanzen und Zubehör
Die Gehölze werden über Aussaat, 
In-Vitro-Verfahren oder Stecklin-
ge vermehrt. Truffleland gibt an, 
dass die Wurzeln ihrer Gehölze zu 
mehr als 70% mit Mykorrhiza be-
setzt sind und mit diesem Wert 
nach eigenen Angaben über dem 
europäischen Durchschnitt liegen. 
Sie sind frei von störenden Sporen 
anderer Arten. Der Grund dafür ist 
das in jahrelanger Forschung ent-
wickelte patentierte Verfahren. 
Gehölzliste: 

● Cistus incanus

●  Corylus avellana (Sorten aus In-
Vitro-Vermehrung)

● Fagus sylvatica
● Ostrya carpinifolia
● Pinus halepensis, P. nigra, P. pi-
nea

● Populus spec.
●  Quercus cerris, Q. ilex, Q. pube-

scens, Q. robur
● Salix alba
● Tilia cordata, T. platyphyllos
Nach Absprache mit den Kunden 
sind auch andere Arten lieferbar. 

Pflanzung
Die Pflanzung kann der Kunde 
selbst vornehmen oder von Truf-
fleland ausführen lassen. Die Ge-
hölze werden in schmalen hohen 
Töpfen geliefert. Die Pflanzenhöhe 
beträgt ca. 20–50 cm. Die Fertig-
stellungs- und Entwicklungspflege 
weist keine Besonderheiten auf: 
wässern, mähen der Fläche und jä-
ten der „Baumscheibe“, Schutz vor 
Wildverbiss. 
Monitoring der Pflanzung
Truffleland begleitet die Pflanzun-
gen über die gesamte Lebensdauer 
und gibt Hinweise zu notwendigen 
Pflegemaßnahmen, um den Erfolg 
der Pflanzung sicher zu stellen.
Trüffelernte und Ankauf
Der Lohn für die aufgewendete 
Mühe und das Warten kommt mit 

der Ernte. Beim Perigord-Trüffel 
können nach ca. sechs bis sieben 
Jahren die ersten Trüffel geerntet 
werden. Der Vollertrag beginnt 
nach ca. 10 Jahren. Beim Sommer-
Trüffel hingegen setzt der Ertrag 
etwas später ein. Der Vollertrag be-
ginnt erst nach 12 Jahren. Auf 
Wunsch kauft Truffeland die Ernte 
zum aktuellen Marktpreis. Somit 
entfällt das Risiko und der Auf-
wand für die eigene Vermarktung. 
Zum Auffinden der Trüffel werden 
auf die Trüffelsuche spezialisierte 
Hunde eingesetzt. Hunde nehmen 
den Geruch der Trüffel über eine 
Entfernung von bis zu 120 cm 
wahr, Menschen nur über 3 cm. 
Wer keinen eigenen Hund besitzt 
oder ausbilden will wird auf 
Wunsch von Truffleland mit aus-
gebildeten Hunden bei der Suche 
unterstützt. In der Region wird da-
für seit langem die Rasse Grifo Ne-
roValnerino eingesetzt. Sie bringt 
ein spezielles Talent zur Trüffelsu-
che mit, so dass sie wenig Ausbil-
dung benötigt (http://www.neroval
nerino.it). 

Kosten und 
prognostizierter Gewinn
Truffleland stellt in seinem Buch 
zwei Beispielberechnungen bez. 
Kosten und Einnahmen vor. Die 

Zahlen beziehen sich jeweils auf ei-
nen Hektar Fläche und einen Zeit-
raum von 20 Jahren, beginnend 
mit der Pflanzung. Beerntet wer-
den kann die Pflanzung auch län-
ger als 20 Jahre.
Für den Perigord-Trüffel wird 

mit einem Verkaufspreis von 
€450/kg gerechnet. Wobei der 
Preis von € 300 bis € 800 schwan-
ken kann. In 20 Jahren stehen Pfle-
ge- und Anlagekosten in Höhe von 
€36.000 Einnahmen in Höhe von 
€175.500 gegenüber. Das ent-
spricht € 6.975 je ha und Jahr. Die Die Trüffelplantage an der LWG, abschließende Ergebnisse des Versuchs werden noch erwartet. 
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 Luftbild einer 

jungen 

Pflanzung von 

Trüffelgehölzen 

in Italien.

Bei den hohen Preisen ist genaues Wiegen wichtig.
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Weißen Trüffeln. Die „Truffleland 
Master School“ bietet unterschied-
liche Fortbildungsangebote an. 

Dr. Philipp Schönfeld

Die Forschung geht weiter – auch 
in Zusammenarbeit mit Universi-
täten. Ein bisher (noch) ungelöstes 
Problem ist die Kultivierung von 

ersten Jahre ohne oder mit geringer 
Ernte sind in dieser Berechnung 
mit berücksichtig. 

Beim Sommer-Trüffel, wo der 
Preis nur bei ca. €50/kg 
(€30–100/kg) liegt sind die Ein-
nahmen geringer. Den Anlage- 
und Unterhaltungskosten in Höhe 
von €12.500 stehen Einnahmen 
von €58.000 gegenüber. Das ent-
spricht €2.275 je ha und Jahr.

Bei guter Ernte und hohen Prei-
sen sollen Erträge von bis zu 
€30.000 je ha und Jahr möglich sein. 

Die Daten zur Wirtschaftlich-
keitsberechnung des Trüffelanbaus 
beruhen auf Zahlen von 2018. 

Smart Farm, App, For-
schung und Fortbildung
In Zukunft will Truffleland seine 
Kunden mit einer App im Sinne 
von „smart farming“ unterstützen. 
Sie wird es erlauben, die Entwick-
lung jeder einzelnen Pflanze zu 
verfolgen. 

Trüffelarten

Die Weiße Trüffel (Tuber magnatum), auch 
Herrentrüffel, Piemont- oder Alba-Trüf-
fel ist eine aus Südeuropa stammende 
Echte Trüffel. Vorkommen wurden bis-
lang im Piemont, der Emilia-Romagna, 
in den Marken, in Umbrien, der Toska-
na, den Abruzzen, dem Latium, in Ve-
netien, Istrien, Dalmatien sowie dem 
nördlichen Périgord gefunden. Das 
Trüffelinnere ist bei jungen Trüffeln zu-
nächst weißlich bis blassgelb, später 
wird es ocker- bis rot-braun. Da das 
Aroma beim Kochen schnell verfliegt 
wird er roh serviert. Die Ernte erfolgt 
von September bis Dezember. 
Die Bianchetto- oder Marzuolo-Trüffel (Tu-

ber borchii), hat ebenfalls eine glatte und 
helle Rinde. Er wird oft mit dem Wei-
ßen Trüffel verwechselt, von dem er sich 
vor allem durch den scharfen, knob-
lauchähnlichen Geruch unterscheidet. 
Er wird von Januar bis März geerntet. 
Vorteilhaft für den Anbau ist die hohe 
Anpassungsfähigkeit dieser Art in Be-
zug auf die Bodenart und den pH-Wert. 
Die Winter-Trüffel (Tuber brumale), wird 
nach seinem Geruch auch Muskattrüf-
fel genannt. Die Art wächst hauptsäch-
lich an den Wurzeln von Laubbäumen, 

v.a. Eichen, Buchen, Haseln und Linden. 
Die schwarzbraun bis grauschwarze 
Fruchtmasse ist anfangs weiß, später 
dann braun geädert. Sie gedeiht be-
sonders gut in warmen Lagen und 
kalkhaltigen Böden und reift ab Mitte 
September. 
Die Perigord-Trüffel (Tuber melanosporum), 
auch Schwarzer Trüffel genannt, ist ei-
ne aus Südeuropa stammende Trüffel-
Art, die mit einem Kilopreis zwischen 
1000 Euro und 2000 Euro nach der Al-
ba-Trüffel die zweitteuerste Trüffel ist 
und einer der begehrtesten Speisepilze 
überhaupt. Die dunkle Fruchtmasse 
wird von weißen Adern durchzogen. 
Der Geschmack, der sich erst beim Er-
hitzen voll entfaltet, ist leicht pfeffrig 
und bitter. Die Erntezeit beginnt im 
Dezember und endet im März. 
Die Sommer-Trüffel (Tuber aestivum, Syn.: 
Tuber blotii), im italienischen Scorzone 
genannt, ist identisch mit dem Burgun-
der-Trüffel (Tuber uncinatum). Das haben 
molekularbiologische Untersuchungen 
ergeben. Das Fruchtfleisch ist sehr fest 
und weist weißlich graue Adern auf, 
die wie eine Marmorierung erscheinen. 
Der Pilz besitzt einen knoblauch- oder 

malzartigen Geruch. Ausgereift entwi-
ckelt er einen metallischen Geruch. Die 
Erntezeit liegt zwischen Mai und De-
zember.

Quellen: 

Truffleland by Urbani (2018) Hrsg.: Firma 

Truffeland by Urbani. Sant‘Anatolia di Narco 

(Italien), 108 S.; Anmerkung: ein sehr infor-

matives und aufwändig gestaltetes Buch in 

Italienisch und Deutsch über das Geschäfts-

konzept und den Trüffelanbau.

www.truffleland.com (Italienisch und Englisch)

https://www.trueffelbaumschule.de/, 

https://www.xn--trffelschule-elb.de/

tr%C3%BCffelfreunde/deutsch-

etr%C3%BCffelbaumschule/

 Sommer- oder Burgundertrüffel.
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 Ausbilderin Sabine Will, Mischling Elli ist ganz wild auf Trüffel (Veitshöchh.).

A-ZWo bezieht man…?
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BESUCHEN SIE UNS IM INTERNET

BEREGNUNGSANLAGENABDECKMATERIAL

www.rathmakers.de

www.lodder.de

www.engrow.nl

Rathmakers Gartenbautechnik GmbH
47669 Wachtendonk, Telefon: 0 28 36 / 3 49
Gewächshaus- und Freilandgießwagen

JUNGPFLANZEN

www.roetjes.com

RUFEN SIE MICH AN, 
ICH  BERATE SIE GERN!

Jens Merzdorf
Tel.: +49 531 38004-50
E-Mail: jens.merzdorf
 @haymarket.de

SIE HABEN FRAGEN 
ZU UNSEREN
EINTRAGSFORMEN?

Engrow BV
P.O. Box 6246
4000 HE Tiel
Niederlande

 +31 344682528
 info@engrow.nl
 www.engrow.nl

DIE ANTWORT 
AUF UNKRAUT 

UND LEBERMOOS

- seit 20 Jahren -

OBSTUNTERLAGEN

®

made in Germany!

LODDER
FRUIT-TREE-ROOTSTOCKS
PORTE-GREFFES-ARBRES-FRUITIER
P O R T A I N N E S T O
������ ��	
���� ��������

UNTERLAGEN®

DE

www . . de

E   info@rotjes.com

W  www.rotjes.com

T   +31 (0)77 366 4080

F   +31 (0)77 366 4081

Stecklingen von Ziersträuchern, Bodendecker

und Rosen

GRÜNES WISSEN ZU JEDER ZEIT
Aktuelle Nachrichten, Termine, Downloads, Stellenmärkte u.v.m.
gibt es auch auf unseren digitalen Kanälen!

Bei Fragen zu unseren Angeboten oder für weitere Informationen zu allen Titeln senden Sie bitte 

eine E-Mail an: leserservice@haymarket.de oder rufen Sie einfach an: Tel. +49 531 38004-39. 

Wir freuen uns auf Sie! 

BESUCHEN SIE UNS!

taspo.de

instagram.com/taspo.zeitung/

facebook.com/taspo.zeitung/

shop.taspo.de
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